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îtcfctung cincë gœeiten ûeidjenœafletrô fiir Me ©emeinbe 9ior=
fdjiidj an ®- 9îatE)§, SSageitbauer, 2Biutertl)ur.

fßrimarfdiuIljanSbau »ottraiiigen. @rb=, 9Jlaurer= unb ©tein=
bauerarbeiten an ©äfar ©fdjroittb, 9Jlaurernteifter, îtierroil 08afel=
lanb). Sauleitung: 2lrd)iteft 3îub. ©anbreuter, Safet.

©cbulljaugaitbau tu £berturi). @rM, 9Jtanrer=, p,immer! unb
tSadjberferarbeitcn an 3i"""erineifter ©laufer iit Ctt^elfïûï). Sau=
teitung: 2lrd)iteft £>. ©iefs, Surgborf.

©pcrrlmiitcn im ©tottcnbotjbacb in Starben (Sdjtotts). Sbrocfert!
mauerroer! au ^Bauunternehmer ©amuel ©teinmanu ^oog in
9îteberurnen (®Iaru§).

Sieferung eine« Seidjemnanei© fiir bit ©emeinbe XI)attieim=
ffiiitifljaitfen an Utrid) Setter, ©djmiebmeifter, ïtnbetfingen.

Beuflbanêncnbau ©olotbum. (Sri© unb Slîaurerarbeiten an
2t. tprobft, Saumeifter in @ototf)urn. Zimmerarbeiten an Saifer,
Himmermeifter in Siberift. ©teinfiauerarbeiten in ïiaturftein an
Subti, ©teinbauermeifter in @ototf)urn. Sunftftein att 3îenfer &
©raber in Siberift unb Sangerter iit 8t)fj. Sauteitung: Sbrib
©itêter, 2lrd)ite!t.

Silin in ©laruê. ©ranitarbeiten an 21.!©. £j. ©djuttbeß in
8auorgo. Sunftfteinarbeiten an Sangerter & ©djarêr, Sapperêroit.
Sauteitung: A @d)inib=8ütfd)g in ©tarnS.

Snrrcftion unb ïrottoirantage ber .fiodjftrafje in ©(fioffbaujen
an f^ranj ïHoffi, Sauunternebmer, ©djaffijaufeu.

©infriebigung an ber Santonêftraije in Sanßenbrutf. @rbniieb=
unb iïïtaurerarbeiten an ßeggenborn in 8angettbrud.

Die Gartenstadt.

S)er 3»fl fum Sanbe uad) ber ©tabt miE nid^t
itarfjlaffen. ®ie ©tatifti! fagt e§. Qëntbôlferuug unb
Snigug lanblidjer Slrbeitêfrafte auf ber einen, SIrbeit§=
lofigfeit ttttb Ueberbölferung auf ber anbern Seite finb
bie beiben Ijerborfpringenben SJÎertmale in biefem $ßro=
geffe mobenter SBölfermanberuug. 3m bie ©rofjftäbte
£)at fid^ babei ba§ 2Bot)uung8probIem gu einer immer
[jeifteren $rage geftattet, 2ßiffenfd)aft nnb ^3ra^iS finb
eifrig um feine ßöfung bcmüijt, aud) baâ ©efefc bat
man fdjon fpreeben laffen. @ine gruttbfä^Iid^c Söfuttg
mirb baS problem aber nur mit ber ßöfung ber @runb=
unb 93ubettfrage überhaupt finben fönnert, beffen Seil
c§ ift. Unter ben SSerfu^cn, ber SBobnungênot ber
©rofjftäbte 311 begegnen, ift ber nidjt ber unintereffan=
tefte, metdber gemiffermafjcn auf bem SBege ber 2)egei©
tralifation bie SRiefenftabte gu entlaften fud^t. ®abci
foE aber ftatt beS biô£)erigen ein gang anberer @tabt=
tppuS gefdbaffen merben, uämlid) berjenige ber ©artei©
ftabt. ®er ©ebanfe foldfcr ©täbtegrünbungen ift guerft
in ©ttglanb rege geroorbett unb bdt bort 2Burgri
gefdjlagen. ®ie engtifdje ©artenftabtbemegung b<*t

fd)ort beute einen gang bemerfenêmerte 1 Umfang an=
genommen, ift in ber garden city association organ©
fiert unb but and) fdfon ber 2T)eorie bie SSirflidjEeit
folgen laffen.

Sägerei- und Holzbearbeitungsmaschinen

Maschinen-Fabrik Landquart.
Gebrüder Wäichli & Go.

Telegramm- und Telephon-Adresse: Maschinenfabrik Landquart.

Besteingerichtete
Spezialfabrik der Schweiz.

Vollgatter cas <©*

Einfache Gatter css

Kreissägen cas cas

Bandsägen in ver-
schiedener Grösse, cas

Hobelmaschinen
einfach und kombiniert
mit Ringschmierlager.

Spezialmaschinen
Holzspaltmaschinen

U. S. W. U. S. W. SÄ

Transmissionen
modernster Bauart mit
Ringschmierlager, cas

Hochdruckturbinen,
neueste, verbesserte
Konstruktion, cas cas

Koulante Bedingungen.

Kataloge und Offerten gratis.

Ingenieurbesuch.
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Lieferung eines zweiten Leichenwagens fiir die Gemeinde Ror-
schach an I. C. Raths, Wagenbauer, Winterthur.

Primarschulhansba» Bottmingen. Erd-, Maurer- uud Stein-
hauerarbeiten an Cäsar Gschwind, Maurermeister, Therwil (Basel-
land». Bauleitung: Architekt Rud. Sandreuter, Basel.

Schulhausanbau in Oberburg. Erd-, Maurer-, Zimmer- und
Dachdeckerarbeiten an Zimmermeister Glauser in Lützelfluh. Bau-
leitung: Architekt H. Sicß, Burgdorf.

Sperrbanten im Stollenbolzbach in Lachen (Schwbzs. Trocken-
mauerwerk au Bauunternehmer Samuel Steinmanu - Joos in
Liiederurnen (Glarus).

Lieferung eines Leichenwagens siir die Gemeinde Thalheim-
Giitikhausen an Ulrich Keller, Schmiedmeister, Andelfingen.

Zeugbansncubau Solotbur». Erd- und Maurerarbeiten an
A. Probst, Baumeister in Solothurn. Zimmerarbeiten an Kaiser,
Zimmermeister in Biberist. Steinhauerarbeiten in Naturstein au
Kubli, Steinhauermeister in Solothurn. Kunststein an Renfer â
Graber in Biberist und Bangerter in Lyß. Bauleitung: Fritz
Hnsler, Architekt.

Villa in Glarus. Granitarbeiten an A.-G. H. Schultheß in
Lavorgo. Kunststeinarbeiten an Bangerter à Schärer, Rapperswil.
Bauleitung: F. Schmid-Llltschg in Glarus.

Korrektion und Trottoiranlage der Hochstraße in Schaffbauscn
an Franz Rossi, Bauunternehmer, Schaffhausen.

Einfriedigung an der Kantonsstraße in Langenbruck. Schmied
und Maurerarbeiten an Heggeudorn in Langenbruck.

vie kartenstà
Der Zug vom Lande nach der Stadt will nicht

nachlassen. Die Statistik sagt es. Entvölkerung und
Entzug ländlicher Arbeitskräfte auf der einen, Arbeits-
losigkeit lind Uebervölkernng ans der andern Seite sind
die beiden hervorspringenden Merkmale in diesem Pro-
zesse moderner Völkerwanderung. Für die Großstädte
hat sich dabei das Wohnungsproblem zu einer immer
heikleren Frage gestaltet, Wissenschaft und Praxis sind
eifrig um seine Lösung bemüht, auch das Gesetz hat
man schon sprechen lassen. Eine grundsätzliche Lösung
wird das Problem aber nur mit der Lösung der Grund-
und Bvdenfrage überhaupt finden können, dessen Teil
es ist. Unter den Versuchen, der Wohnungsnot der
Großstädte zu begegnen, ist der nicht der uninteressan-
teste, welcher gewissermaßen ans dem Wege der Dezen-
tralisation die Riesenstädte zu entlasten sucht. Dabei
soll aber statt des bisherigen ein ganz anderer Stadt-
typus geschaffen werden, nämlich derjenige der Garten-
stadt. Der Gedanke solcher Städtegründungen ist zuerst
in England rege geworden und hat dort Wurzel
geschlagen. Die englische Gartenstadtbewegung hat
schon heute einen ganz bemerkenswerter Umfang an-
genommen, ist in der Wi-äon oitv u88oeia.tiun organi-
siert und hat auch schon der Theorie die Wirklichkeit
folgen lassen.

ZäZerei- uncj tlol^bearbeitunASmasekinen

-Fabrik
«vdi-iiilsn «Sivklî â v».

Poloi-immm- nnä Po!opbon-Fàs8<': sNasLtrinenkabrik Uanctquart.

Ke^eingkl-jesitets
Zpeàffàik à 8kàki?.

Vollgnììer
^iiniksoke Kaiter
Kreissägen -s« -s«

ksnrlsägen in ver
sckieäener Orösse.

ltl ekel in nsvk inen
eintack unctkomdiniert
mit ^inZscUmierlgZer.

Spe-inlinssvkinen
Ilol^spslîinssvkinen

U. 8. VV. tl. 8. >V. «S-

?rsnsinissionen
mociern8ter Lsusrt mit
k?inZ8cUmlerl3Aer. <s«

^evkili'uvlrîui'bïnen,
neue8te, verbe88erte
Kon8truktion. <s«

Koulonte keciingungen.

Kotsloge unü Offerten grotis.

Ingenieurbeoueb.
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Bei ber ©artenftabt fjunbelt es fich um ein genoffen»
fchaftlicheS Unternehmen. ©S ift barauf gegrünbet,
Sanb ju erroerben, baS bauernb im ©emeinbefih bleibt
unb sum Seil mit fleinen gamilienfjäufern bebaut,
Sum Seil bem harten» unb Slderbau überlaffen rairb.
Sie ettglifche ©artenftabtgefellfd^aft l)at eine foldlje
©tabt etwa fec^gtg kilometer norbroärts bon Sonbon
bidgt bei |>it<hin gegriinbet, mo ein lanbfchaftlich ft^ou
gelegenes ©elänbe bon 1600 £>eftaren um ben ißreis
bon etwa 3®/^ äRißionett grauten angetauft tourbe.
3ur Slufbringung ber ©elber grünbete fidtj eine ©enof»
fenfchaft mit einem faft boppelt fo grogen Kapitale,
eingeteilt in Sluteilfcfjeine bon 25 bis 125 granfen,
für bie aber eine Sßerjinfung bon hödhftenS 5 ißrosent
ausgerichtet merbeu barf. Sie ©efeßfchaft begann mit
einer aßmählicheu Sluffdgliegung beS ©elänbeS, ber ein
toohlburdhbadhter Bebauungsplan sugrunbe liegt. ©S
roerbett nur ©infamilienhäufet gebaut unb jroar burdj
©iitselunterneljmer ober burd) ©enoffenfcfjaften ; legtere
laffeu entmeber bie §äufer in bas ©igentum ber ®e»,
noffen übergeben ober erhalten fie in genoffenfcfjaftltchem
©igentum unb bermieten fie nur. SaS ©elänbe felbft
bleibt im ©igentum ber ©enoffenfdhaft; bie einseinen
ißarseßen merben in ißadf)t ober ©rbpacht gegeben.
Ser SBertsumadhS, ber buret) Umtoanbluttg beS Slder»
bobenS in ©tabtboben eutftel)t, Eommt in ber gorm
ber ißachtsinSfteigerung nicht einem ©inselnen, fouberu
ber gefamten 21nfieblcrf<haft sugute.

Sie eigentliche ©tabt — fie trägt ben tarnen
2etd)ioorth — nimmt mit ihren ©arten unb ißarfs
nur ein Srittel beS erroorbenett ©elänbeS ein; bie

übrigen gtuei Srittel foHett ber laubroirtfchaftlichen
Bebauung borbehalten bleiben. Siefer lanbroirtfdgaft»
liehe Seil ber Slnlage mirb ben ftäbtifchen mit 9tal)=
rungSmitteln berforgen. ®aS= unb Sßafferleitung finb
borhanben, ein ©leftrisitätSroerf ift im Bau begriffen.
@S ift ein eigenes gnbuftriebiertel borgefehett, baS an
ben ©üterbahnhof grensh fo bah jebe gabrif leicht
©eleifeanfehlug fich beschaffen tann. Born ißerfonen»
bahnhof auS mirb, nach öem Bebauungspläne, eine
breite ©efchäftsftrage sur SJiitte ber ©tabt führen, mo
fich fpäter bie öffentlichen ©ebäube um einen großen
ißlag gruppieren merben. ©in Befucher SetdpoortS
fanb, mie er in ber „Köln. 3*9-" ersählt, nach einer
nur 2Vsiährigen Bautätigfeit bereits eine Drtfdjaft
bon 2000 ©inmohner bor. @S finb fchon eine Slnsahl
bon gabrifen gebaut, anbere finb geplant. Srog reger
Bautätigfeit überfteige bie Stachfrage uach SBofjnungen
baS Slngebot. gür ©port» unb ©pielplä|e ift ©orge
getragen, auch ein ©efeflfdhaftSgebäube mit fchöuen
BerfammtungSräumen ift fchon borhanben. Beim Ber»
fel)re mit ben Sltifieblern berührte ben Befucher baS

rege gntereffe hödjfi ftjmpathifch, baS jebermantt an
ber ©ntroieflung „feiner" ©artenftabt nahm. Siefer
©emeinfinn laffe baS Befte für bie ©ntroidlung erhoffen.

Unb bie ©ntroidlung fdheint auf gutem SBege su
fein. 2Bir lefen barüber in ber àorrefponbens ber
beutfehen ©artenftabtgefeflfchaft : Sie gortfehritte in
ber Befiebelung in Setdpoortl) finb recht erfreulich-
Sie Stieberlaffung neuer inbuftrießer girmen (9Jîitteral=
toafferfabrifation, gabrifation Photographien ißapierS)
fteht bebor, eine bereits beftehenbe ülutomobilfabrif
miß ihren Slrbeiterftamm berboppeln. SDtan hofft in
biefem gahre noch eine ©iuroohitersahl bon 4000 su
erreichen. Stehen bem inbuftrießen SJtoment roirb noch
ein anberer Umftanb ftarf sur Befieblung ber ©arten»
ftabt beitragen. Sie berfpricht in hohem SJtafee bie
©tätte bon ©rsieljungS» unb BilbungSanftalten su
roetben. Stehen einigen fpesießen, ber angefeffenen
Bebötferung bienenben ©rsietjungSanftalten ift feitenS

einer SJtig Sarorence bie ©rrichtung eines grogen Sanb»
ersiehungSheimeS geplant. Sie Same tjett su biefem
ßmede über 20 SJtorgen Sanb gepachtet unb gebenft
Schul» unb ißenfionSräume im SBerte bon 500,000 gr.
SU errichten, 2lugerbem befteht ber ißlan ber Begrün»
bung einer Uniberfität in ber ©artenftabt. Sie pribate
unb gemeinnügige Bautätigfeit genügt jegt ber fteigen»
ben SBohuungSnachfrage. BcfonberS h^rborragenb
beteiligt fich an ber SSohnungSherfteßung eine ©enoffen»
fchaft mit gemeinfçhaftlichem Bobenbefig, „Spe ©arben
©itp SeuantS", bie in biefem gal;r über 100 Käufer
bauen roirb. Sie fortfd^reitenben SluffchliegungSarbciteu
(©tragenbau «fro.J merben bon einigen |>unbert Son»
boner SlrbeitSlofen beforgt. Sem BebürfniS nach Bit»
bung unb ©efeßigfeit ber Beroofjner roirb halb baS

„SJfrS. £roroarb Söfemorial" gerecht merben, baS in
biefem grühjahr eröffnet roirb. @S ift bieS eine Slrt
„BolfSheim" mit BerfammlungS» unb Sfonsertfaal,
Bibliothef ufro., bas boit ber grauetigruppe ber „©arben
ßitp Slffociation" erbaut rourbe.

SaS Beifpiel bon Setchwortf) roirb befruchtenb
Wirten; weitere gartenftabtähnliche ©rünbungen ftefjen
in ©nglanb in SluSficht; auch iu Seutfcglanb, wo bie

Bewegung gug gefagt hat, roirb man bem bon ber
englifdjen ©efeßfchaft gegebenen Borbilbe nachfolgen,
unb in Schweben regt fich gleidpaßs eine rührige
ißropaganba. Sie 3bee ber ©artenftabt, wenn fie
auch ficht überaß burdjführbar fein wirb, ift nicht
utopiftifd). ©ie fe|t an ©teße ber mehr ober weniger
Sufäfligett ©ntftehung bon ©täbten eine planmägige
Äolonifation. Sie ©rogftäbte werben smar feineSroegS
aufgelöft werben burch bie ©artenftäbte, aber fie fön»
nen entlüftet werben, unb bie 3<üh wo fich um bie

©ittj, welche ©efdjäftSsentrum bleibt, in einiger ©ntfer»
nung ©artenftäbte gruppieren, ift bielleicht nicht meljr
nach Sahrhunberten su bemeffen.

yct'fïiftcbPtKÔ»
SSflghnlftgc ga^rt am 2ßettcrl)orn. Ser erfte menfeh»

liehe ißaffagier, welcher mit ber im Bau begriffenen
©djroebebahn bon ber Station ©nge herunterfùhr, roar
£>r. Sieber, ©leftrotechnifer. SUS 2Bagen bebiente
er fich einer Äifte unb als gatjrfarte einer Befcheinigung,
bag er afle golgen feiner pitanten Suftbal)nfahrt auf
fich nehmen werbe. Boße- 2 '/a ©tunben fdgroebte er
Sroifchen Rimmel unb ©tbe unb hutte roährenb biefer
$eit boflauf ©elegenheit, Betrachtungen ansufteflett
über bie ®efül)le ber fünftigen Slufsugpaffagiere. gm
©egenfag su afler peffimiftifdgen ifSropheseiungen 'chilbert
er bie gahrt als eine rounberbar ruhige, §ers unb
©emüt erhebenbe, gerabesu grogartige. Dbroohl er in
ber Sifte aufrecht ftanb unb nach ußen Seiten freien
SluSblid hutte, fühlte er nicht beit geringften Slnflug
bon ©chroinbel ober Slugft.

©emeinbefpitalfiaute ber ©tabt Bern. Sie bon
fperrit Slrdgiteft SintE) im Auftrage ber ftäbtifchen
ißoliseibireftiou ausgearbeiteten ißläne für eine neue
.©emeiubefpitalanlage würben ber ©efunbheitsfommiffion
3ur Begutachtung borgelegt. Sie geplante neue ©pital»
aulage umfagt: 1. ein ©emeinbefpital mit 40 Betten,
2. ein ©eparatgebäube mit 8 Sobscßen, 3. ein
SlbfonberungShauS mit 20 Betten, 4. ©ine SBafch» unb
SeSinfeftionSanftalt nebft Seichenraum unb ©eftionS»
Simmer. Sie ißläne würben bon ber ©efunbheitSfom»
miffion gutgeheigen unb bem ©emeinberat in empfeh=
leubem Sinne unterbreitet. SUS Baupläne würben
bon ber ©efunbheitsfommiffion ba§ iRogfelb unb baS

©chürloch in SluSficht genommen.
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Bei der Gartenstadt handelt es sich um ein genossen-
schaftliches Unternehmen. Es ist darauf gegründet,
Land zu erwerben, das dauernd im Gemeinbesitz bleibt
und zum Teil mit kleinen Familienhäusern bebaut,
zum Teil dem Garten- und Ackerbau überlassen wird.
Die englische Gartenstadtgesellschaft hat eine solche
Stadt etwa sechzig Kilometer nordwärts von London
dicht bei Hitchin gegründet, wo ein landschaftlich schön

gelegenes Gelände von 1600 Hektaren um den Preis
von etwa Millionen Franken angekauft wurde.
Zur Aufbringung der Gelder gründete sich eine Genos-
senschaft mit einem fast doppelt so großen Kapitale,
eingeteilt in Anteilscheine von 25 bis 125 Franken,
für die aber eine Verzinsung von höchstens 5 Prozent
ausgerichtet werden darf. Die Gesellschaft begann mit
einer allmählichen Aufschließung des Geländes, der ein
wohldurchdachter Bebauungsplan zugrunde liegt. Es
werden nur Einfamilienhäuser gebaut und zwar durch
Einzelunternehmer oder durch Genossenschaften; letztere
lassen entweder die Häuser in das Eigentum der Ge-,
nossen übergehen oder erhalten sie in genossenschaftlichem
Eigentum und vermieten sie nur. Das Gelände selbst
bleibt im Eigentum der Genossenschaft; die einzelnen
Parzellen werden in Pacht oder Erbpacht gegeben.
Der Wertzuwachs, der durch Umwandlung des Acker-
bodens in Stadtboden entsteht, kommt in der Form
der Pachtzinssteigerung nicht einem Einzelnen, sondern
der gesamten Ansiedlerschaft zugute.

Die eigentliche Stadt — sie trägt den Namen
Letchworth — nimmt mit ihren Gärten und Parks
nur ein Drittel des erworbenen Geländes ein; die

übrigen zwei Drittel sollen der landwirtschaftlichen
Bebauung vorbehalten bleiben. Dieser landwirtschaft-
liche Teil der Anlage wird den städtischen mit Nah-
rungsmitteln versorgen. Gas- und Wasserleitung sind
vorhanden, ein Elektrizitätswerk ist im Bau begriffen.
Es ist ein eigenes Industrieviertel vorgesehen, das an
den Güterbahnhof grenzt, so daß jede Fabrik leicht
Geleiseanschluß sich verschaffen kann. Vom Personen-
bahnhof aus wird, nach dem Bebauungsplane, eine
breite Geschäftsstraße zur Mitte der Stadt führen, wo
sich später die öffentlichen Gebäude um einen großen
Platz gruppieren werden. Ein Besucher Letchworts
fand, wie er in der „Köln. Ztg." erzählt, nach einer
nur 2V2jährigen Bautätigkeit bereits eine Ortschaft
von 2000 Einwohner vor. Es sind schon eine Anzahl
von Fabriken gebaut, andere sind geplant. Trotz reger
Bautätigkeit übersteige die Nachfrage nach Wohnungen
das Angebot. Für Sport- und Spielplätze ist Sorge
getragen, auch ein Gesellschaftsgebäude mit schönen
Versammlungsräumen ist schon vorhanden. Beim Ver-
kehre mit den Ansiedlern berührte den Besucher das

rege Interesse höchst sympathisch, das jedermann an
der Entwicklung „seiner" Gartenstadt nahm. Dieser
Gemeinsinn lasse das Beste für die Entwicklung erhoffen.

Und die Entwicklung scheint auf gutem Wege zu
sein. Wir lesen darüber in der Korrespondenz der
deutschen Gartenstadtgesellschaft: Die Fortschritte in
der Besiedelung in Letchworth sind recht erfreulich.
Die Niederlassung neuer industrieller Firmen (Mineral-
Wasserfabrikation, Fabrikation photographischen Papiers)
steht bevor, eine bereits bestehende Automobilfabrik
will ihren Arbeiterstamm verdoppeln. Man hofft in
diesem Jahre noch eine Einwohnerzahl von 4000 zu
erreichen. Neben dem industriellen Moment wird noch
ein anderer Umstand stark zur Besiedlung der Garten-
stadt beitragen. Sie verspricht in hohem Maße die
Stätte von Erziehungs- und Bildungsanstalten zu
werden. Neben einigen speziellen, der angesessenen
Bevölkerung dienenden Erziehungsanstalten ist seitens

einer Miß Lawrence die Errichtung eines großen Land-
erziehungsheimes geplant. Die Dame hat zu diesem
Zwecke über 20 Morgen Land gepachtet und gedenkt
Schul- und Pensionsräume im Werte von 500,000 Fr.
zu errichten. Außerdem besteht der Plan der Begrün-
dung einer Universität in der Gartenstadt. Die private
und gemeinnützige Bautätigkeit genügt jetzt der steigen-
den Wohnungsnachfrage. Besonders hervorragend
beteiligt sich an der Wohnungsherstellung eine Genossen-
schast mit gemeinschaftlichem Bodenbesitz, „The Garden
City Tenants", die in diesem Jahr über 100 Häuser
baue»? wird. Die fortschreitenden Aufschließungsarbeiten
(Straßenbau «sw.) werden von einigen Hundert Lon-
doner Arbeitslosen besorgt. Dem Bedürfnis nach Bil-
dung und Geselligkeit der Bewohner wird bald das
„Mrs. Howard Memorial" gerecht werden, das in
diesem Frühjahr eröffnet wird. Es ist dies eine Art
„Volksheim" mit Versammlungs- und Konzertsaal,
Bibliothek usw., das von der Frauengruppe der „Garden
City Association" erbaut wurde.

Das Beispiel von Letchworth wird befruchtend
wirken; weitere gartenstadtähnliche Gründungen stehen
in England in Aussicht; auch in Deutschland, wo die

Bewegung Fuß gefaßt hat, wird man dem von der
englischen Gesellschaft gegebenen Vorbilde nachfolgen,
und in Schweden regt sich gleichfalls eine rührige
Propaganda. Die Idee der Garteustadt, wenn sie

auch nicht überall durchführbar sein wird, ist nicht
utopistisch. Sie setzt an Stelle der mehr oder weniger
zufälligen Entstehung von Städten eine planmäßige
Kolonisation. Die Großstädte werden zwar keineswegs
aufgelöst werden durch die Gartenstädte, aber sie kön-
nen entlastet werden, und die Zeit, wo sich um die

City, welche Geschäftszentrum bleibt, in einiger Entfer-
nung Gartenstädte gruppieren, ist vielleicht nicht mehr
nach Jahrhunderten zu bemessen.

Verschiedenes.
Waghalsige Fahrt am Wetterhorn. Der erste mensch-

liche Passagier, welcher mit der im Bau begriffenen
Schwebebahn von der Station Enge herunterführ, war
Hr. Reber, Elektrotechniker. Als Wagen bediente
er sich einer Kiste und als Fahrkarte einer Bescheinigung,
daß er alle Folgen seiner pikanten Luftbahnfahrt auf
sich nehmen werde. Volle- 2'/- Stunden schwebte er
zwischen Himmel und Erde und hatte während dieser
Zeit vollauf Gelegenheit, Betrachtungen anzustellen
über die Gefühle der künftigen Aufzugpassagiere. Im
Gegensatz zu allen pessimistischen Prophezeiungen schildert
er die Fahrt als eine wunderbar ruhige, Herz und
Gemüt erhebende, geradezu großartige. Obwohl er in
der Kiste aufrecht stand und nach allen Seiten freien
Ausblick hatte, fühlte er nicht den geringsten Anfing
von Schwindel oder Angst.

Gemeindespitalbaute der Stadt Bern. Die von
Herrn Architekt Linth im Auftrage der städtischen
Pvlizeidirektion ausgearbeiteten Pläne für eine neue
.Gemeindespitalanlage wurden der Gesundheitskommission
zur Begutachtung vorgelegt. Die geplante neue Spital-
aulage umfaßt: 1. ein Gemeindespital mit 40 Betten,
2. ein Separatgebäude mit 8 Tobzellen. 3. ein
Absonderungshaus mit 20 Betten, 4. Eine Wasch- und
Desinfektionsanstalt nebst Leichenraum und Sektivns-
zimmer. Die Pläne wurden von der Gesundheitskom-
Mission gutgeheißen und dem Gemeinderat in empfeh-
lendem Sinne unterbreitet. Als Bauplätze wurden
von der Gesnndheitskommission das Roßfeld und das
Schärlvch in Aussicht genommen.
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